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bezahlung für einen Monat einschl. Bringerlohn 1,36 Mk, bei Selbst¬
abholer? von der Expedition .1,20 Mk., durch die Post bezogen viertslsährlich
4,00 Mk., für zwei Monate 2,70 Mk., monatlich 1,38 Mk. einschl. Bestellgeld.
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Fernsprechanschlutz 5 » , Amt Wilhelmshaven

-Filiale Mmenstratze 24 . -

Bei den Inseraten wird die einspaltige Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der
Filialen mit 30 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 40 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. Platzbestimmungen unverbindlich . Reklamezeile I .OOMk.

S2 JevtzvsernA. RLLftvinseir , Virilstes , ösir 27 . ArrsrrsL 1918 rr*. 2«v.

Mmrnüe " 7 " . ' i« WO ».
Lord Robert kmls Aotvsrt

NNr.Sols.
Im Nachfolgendensei die Antwort Lord Robert Cents

am Dr. Sols wiedergegeben, die durch das Reutersche Bureauverbreitet wird:
Vor einen? Gesichtspunkt bedeutet sie einen großen Fort¬

schritt,  denn sie unterscheidet sich im Tone von allem , n>as bis¬
her von deutscher Seite gekommen ist. Wenn das echt ist (das
„Wenn " muß man sehr groß schreiben), so ist es der erste Schritt
zurück zur geistigen Gesundheit . Sols gab die erstaun¬
liche Erklärung ab , daß die Alldeutschen keinen
Einfluß auf die Regierung haben , und das un¬
mittelbar , nachdem Kühl mann entlassen wurde,
Weiler n? i t d -e n Altdeutschen Streit hatte.  Die
Wendung über Belgien,  die Solf gebrauchte, geht sehr viel
weiter als alle früheren Aeußerungen . Die Worte „wir beab¬
sichtigen nicht, Belgien in irgend einer Form zu behalten " usw.
sind, so weit sie gehen, sehr viel befriedigender als irgend eine
frühere Aeußevung , wenn man davon absieht, daß Sols in diesem
Zusammenhang sagte : „Der Kanzler habe letzten Monat erklärt"
usw. Der Kanzler halte eine Erklärung sehr allgemeinen Charak¬
ters abgegeben, die er hinterher zu ändern gezwungen wurde.
Wenn also Solfs Erklärung nur eine Paraphrase der früheren
Bemerkungen des Reichskanzlers ist, so bedeutet sie tatsächlich sehr
wenig . Außerdem enthält sie kein Versprechen der Wiederher¬
stellung oder der Sicherheit für die Zukunft . Wenn aber
Solfs Erklärung unabhängig von der des
Kanzlers zu betrachten ist, so scheint sie mehr
einen Fortschritt zu bedeuten.

Die AeußeruiMen des Kolonialsekretärs über den Brest-
Litowsker Frieden scheinen mir der originellste Teil seiner Rede
zu sein. Tatsächlich bezeichnte er den Frieden als sine zeit¬
weilige Maßregel zu dem Zweck, unabhängige Staaten auf der
Grundlage der Nationalität zu errieten . In Wirklichkeit besteht
kein Grund für diese Behauptung . Znm ersten Male hören wir
von dem Brester Frieden als von etwas Vorläufigem. .Es
ist stets 'als die erste Frucht des Krieges behandelt worden.
Zweitens liegt kein Grund vor, cs - Teil der deutschen Politik
cmKusehen, wirklich unabhängige , -aten zu errichte». Im
Gegenteil , als eine Abordnung n>- land und anderwärts , die
hauptsächlich aus Deutschen Lesim m.m Kaiser kam, um die
Annexion zu erbitten , erhielt sie die Antwort , daß das Gesuch
wohlwollend erwogen werden würde . Die Politik Deutschlands
ist nicht, diese Staaten geradezu zu annektieren , aber sie völlig
in seine Bahn und unter seine Kontrolle zu bringe ». Diese
Staaten find territorial zu diesem Zweck gebildet . Sie haben
keine homogene Bevölkerung und sind daher stets in der Lage
eines unsicheren Gleichgewichts. Man hat schwache Staaten ge¬
gründet , die nicht anders als unter Deutschlands Kontrolle be¬
stehen können. Das ist eins der gescheit sein sollenden Dinge,
die die deutschen Staatsmänner so gerne haben.

Ich erkenne die GeschicklichkeitSolfs bei der Verteidigung des
Brest -Litowsker Vertrages an , aber wenn man sie prüft , ist sie
durchaus unaufrichtig.

Wir kommen jetzt zu den deutschen Kolonien.  Sols
ist sehr empört über den Gedanken, daß die deutsche Herrschaft
unmenschlich sei.

Ich glaube nicht, daß irgendeiner , der die Tatsachen kennt,
seiner Ansicht beitreten wird . Die englische Regierung hat über
diese Fragen Material gesammelt und in kurzer Zeit wird ein
Blaubuch über die deutsche Herrschaft in den Kolonien erscheinen.
Einige Ermittelungen sind furchtbare Zeugnisse der Brutalität.
Ich kann Solfs Lehre nicht -annehmeu , daß
Deutschland ein friedliches afrikanisches Reich
wollte.  Im Gegenteil , wir wissen wenigstens , daß eine wich¬
tige Partei in Deutschland für ein deutsches afrikanisches Reich
sintrat , um Afrika militärisch zu beherrschen und große Hilfs¬
quellen für die militärischen Zwecke des Deutschen Reiches zu er¬
schließen. Dies , ganz abgesehen von der Tatsache, daß derBesitz
von Häfen die größte Gefahr für das britische
Reich  und für Deutschland sehr wichtig sein würde . Wenn Solf
behauptet , daß Balfour oder irgendein britischer Staatsmann
endgültig die Annexion der afrikanischen Kolonien an das bri¬
tische Reich vorgeschlagen habe, so ist das ungenau . Solch ein
Vorschlag ist niemals gemacht worden. Balfour und andere
sagten : Es ist unmöglich für Deutschland , die Auf¬
sicht über seine Kolonien  w i e d e rz  u e rh  a I t e n.
Mehr als das haben weder Balfour noch Lloyd George behauptet.
Der Premierminister sagte ferner , über die deutschen Kolonien
würde äms der Friedenskonferenz entschieden werden . Gewiß
kann ein große? Weltproblem nicht durch England allein entschie¬
den werden, sondern es muß gemeinsam mit den Alliierten eine
^ 5SAung gefunden werden . Solfs Rüde enthält Bemerkungen
"5  gesunden Menschenverstand , die Schrecken des -Kriegesusw. Das sind Gemeinplätze, mit denen jedermann in England
von icher übereinstimmte.
. ^ hre Beweiskraft wird durch die Tatsache völlig aufgehoben,
daß, eye das Glück sich wentete , wir niemals von solchen Gedanken
etwas horten . Wir alle erinnern uns der Lobpreisungen des

u" d seines erzieherischen Wertes und dergleichen teuf¬
lischen Geredes , wir Me erinnern uns , daß kurz nach dem Beginn
der .deutschen Offensive in ganz Deutschland der alte Ruf der

Heeresbericht.
(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 26. August. (Amtlich.)

. Westlicher Kriegsschauplatz:
HeeresgruppenKronprinz Rupprcchtund Boeljn: Borseld-

käinpfe bei Baissen! und nördlich der Scarpe. Westlich von
Croisellcsblieben feindliche Angriffe in unserem Feuer liegen.
Vizeseld'wcbcl Göbel schoß mit seinem Masch'mengelvehrzug vier
Panzerwagen, UnteroffizierHaley mit leichten Minenwersern
drei Panzerwagen zusammen. Beiderseits von Bapmimc setzte
der Feind zwischen Cenry und Martinpuich seine Angriffe fort.
Hoher Einsatz an Infanterie und Panzerwagensollten hier den
Durchbruch unserer Front erzwingen. Wo der Feind im Feuer
und durch Gegenstoß abgelviesen lvar, trugen frische Kräfte den
Angriff immer wieder erneut vor. Seine Angriffe sind im
großen gescheitert.

Fm einzelnen war der Verlauf der Schlacht etwa fol¬
gender: Der Feind drang in unserer westlichvon Mory
und westlich von Bapanme—Martinpuich verlausende Linie
ein. Nördlich von Bapanme brachten örtliche Bereitschaft
und Reserven am Ostrande von Mory, Favrenil und westlich
von Bapanme seine Angriffe zum Stehen . Weitere Angriffe
brachen vor dieser Linie zusammen. Südwestlich von
Bapanme stieß der Feind zwischen Tilloloh und Martinpuich,
bei Gouendeconrt und Flere vor. Preußische Regimenter
und Marineinfanterie warfen ihn in kraftvollen Gegen¬
angriffen in die Linie Tilloloh—Martinpuich zurück; beide
Orte wurden wiedergenommen. Zahlreiche Panzerwagen
liegen zerschossen vor unseren Linien.

Gegen unsere von der Kampffront abgesetzte Linie
Bazentin—Le Petit—Carnoy—Suzaune arbeitete sich der
Feind im Laufe des Nachmittags heran ; stärkere Angriffe,
die am Abend zwischen Torney und der Somme erfolgten,
wurden abgewiesen.

Südlich der Somme setzte sich der Feind bei mehrfachen An¬
griffen in Capph und Fontaine fest. Beiderseits der Römcr-
straße schlugen wir seine Angriffezurück. Zwischen Somme nnd
Oise keine besondere Gefechtstätigkeit.

Südlich der Mette griffen Preußische Garde» den Feind
westlich Crecy-au-Mont an, gewannen die Höhen südwestlich
Pont St . Ward und schlugen in, Verein mit deutsche» Jäger»
sehr starke Angriffeweißer und schwarzer Franzosenüb. Etwa
400 Gefangenewurden cingebracht. Auch nördlich der Aisne
brachen am Abend starke feindliche Angriffe zusammen.

Heeresgruppe deutscherKronprinz : Teilgefechrean derBeslc.
Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludendorsf.

Weltherrschaft wieder laut wurde . In der deutschen Presse sind
darüber Beweise in Fülle gefunden . All dieses plötzliche Gerede
über das Verlangen nach Frieden zeigt, wenn es aufrichtig ge¬
meint ist, daß Solf entweder plötzlich bekehrt wurden ist, oder
beinahe unter seinen Landsleuten allein steht. Ich bin ein leiden¬
schaftlicher Vorkämpfer des Friedens , aber überzeugt , daß dieser
nicht ohne Sieg und ohne daß Deutschland seine
Niederlage anerkennt,  erreicht werden kann.

Die vorsichtige Haltung Cecils in der Kolonialfrags ist
darauf zurückzuführen, daß damit ein sehr empfindlicher
Punkt getroffen ist. In der französischen Arbeiterschaftregt
sich heftiger Protest gegen den Gedanken, daß der Krieg so¬
lange fortgeführt werden soll, bis Deutschland bereit ist,
seine Kolonien ciufzupöbön. Diese sozialistische Aktion trifft
auf so gut wie -gar keine nationalistischenWiderstände, denn
den französischen Nationalisten ist es zwar sehr wichtig, daß
Elsaß-Lothringen zu Frankreich kommt, über der Gedanke an
koloniale Machterweiterrmgen Englands ist ihnen keines¬
wegs sympathisch. Darum die Beeilung Lord Cecils, zu
versichern, das Problem solle mit den Alliierten gemeinsam
gelöst werden, aus deutsch, die Beute sollte nicht von England
allein geschluckt, sondern unter den Verbündeten aüfgeteilt
werden, vorausgesetzt immer, daß die Beute auch wirklich
gemacht wird. Damit ist der Rede Ba-lsours , zwar der
schlimmste Stachel genommen, trotzdemdürfte keinem Fran¬
zosen die Aussicht auf einen noch langen Krieg um die deut¬
schen Kolonien reizvoll sein.

Dasselbe, was von Frankreich gilt, gilt von einem
großen Teil der öffentlichen Meinung in Amerika und in
England selbst. Sobald es klar würde, daß der Weltkrieg
nur noch geführt tvevde, um die deutschen Kolonien aus einer
Hand in die andere zu bringen, würde die Opposition gegen
die Kriegssortsetzungin England stürmisch werden.

Das vevstsht auch Lord Cecil sehr gut und darum sucht er
jetzt das Beharren Englands im Kriegswillendamit zu recht-
fertigen, daß er die Rede Soffs als unaufrichtigoder als eine

einzelne Aeußerung eines alleinstehenden Mannes hinzusteüen
sucht. Daher rvüce es vielleicht gut, England wissen zu lassen,
-aß diese Rede in vollen? Einverständnis mit allen leitenden
Stellen gehalten ivorden ist. Es wäre gut, öffentlich daran zu
erinnern, daß die Auffassung,,zu der sich Solf jetzt bekennt, sei:
Kriegsbeginnvon der größten Partei Deutschlands, der Sozial¬
demokratie, vertreten worden ist nnd daß sich die ReickOtags-
mehrheit niit ihrer Entschließung vom 19. Juli vorigen Jahres
ihr angeschlossen hat. Denn liegt es im Interesse der feindlichen
Kriegssührer, zu bchaupten, daß Deutschland in Wirklichkeit
von den Alldeutschen regiert sei, so liegt es im deutschen Inter¬
esse, nicht nur zu bchaupten, sondern auch zu beweisen, daß die
alldeutschen Weltherrschastsapostel den Boden unter den Füßen
vollständigverlorenhaben und daß es ihnen nicht gestattet ist,
weiterenSchaden anlzurichten.

Die Antwort auf die Rede Solfs zeigt uns, daß mit dieser
Rede ein richtiger Weg beschritten worden ist. Es ist nur sine
plumpe Verdrehung, lwenn man die Dinge so darstellt, als er¬
warte irgend jemand, die feindlichen Kriegspropagandisten
würden Deutschland nach einigen friedlichen Reden seiner
Staatsmänner sofort um den Hals fallen. Das erwartet kein
vernünftiger Mensch. Das Ziel der deutscher? Friedenspolitik
kann nur sein, die Massen drüben davon zu überzeugen, daß für
sie weder ein moralischer Grund, noch ein materiellesInteresse
besteht, den Krieg gegen Deutschland endlos weiterzuführen.
Das Ziel dieser Politik ist nicht, an ausländischen Kriegshetzern
BÄchrungswünder zu tun, sondern vielmehr diesen bstriebs-
samen Herren das Handwerk soviel wie möglich zu erschweren.

Die deutsche Friedenspolitikwird Erfolg haben, wenn sie
konsequent durchgeführt wird und wenn gegen den neuerstarkten

-feindlichen Glauben an die Besiegbarkeit Deutschlands der mili¬
tärische Gegenbeweisgeführt wird. Beides, Verteidigungund
Friodensbereitschaft, gehören unlösbar zusammen. Die Ver¬
teidigung muß unerschütterlich, die Friedensbereitschaftallem
Volk erkennbar sein. Dies ist der einzige Weg, den Krieg in ab¬
sehbarer Zeit zu einem guten Ende zu bringen.

Ms 7 .
Die Kämpfe an den russischen Fronten.

Moskau, 22. August. (P . T .-A.) An der Front von
Semiretfchensk  haben die Sowjettruppsn eine 2000
Mann zählende Abteilung der Tschecho-Slowaken geschla¬
gen,  die einen Angriff aus Semipeuatinsk unternommen hat¬
ten. An einer anderen Stelle dieser Front haben die Sowjst-
truppen die Stadt Ko Pal  besetzt und den geschlagenen
Feind in die Berge zurückgedrängt. Die Stimmung in unserer
Armee ist eine zuversichtliche, es herrscht eine straffe Disziplin.
Die Bauern organisieren Partisan-Abtellüngen zur Unter¬
stützung der Sowjettruppen. An der AskabaderFront haben
unsere Truppen durch günstige UnternehmungendieStation
Utsch chod  s chi eingenommen. In Orenburg  kam es zu
Streifigkeiten zwischen den Kosaken und den Menschewiki, die
zur Verhaftung der Führer der Menschewiki führten. Im süd¬
lichen Teil der Front haben wir im Kampf das Dorf Zepkowa
südöstlich von Nowaja .Kasttiva genommen. In der Gegend von
Jelan trieb unsere Eskadron eine feindliche Abteilung ausein-
msder, dis sich hinter den Fluß Matschech zurückzog. Tote zurück¬
lassend. An den anderen Fronten finden kleinereZusammen¬
stöße der Patrouillen statt. Der Verpflegungskommissar macht
Mitteilung Mer die heldenmütigenTaten des litauischen
Sowjets-Regiments, dessen Disziplin in den Kämpfenvom 4.,
5. und 6. August lobenswertwar.

Unsere Erfolge im Uralgebict.

Aus Nöllmik ist vom Befehlshaber der Sowjettruppen
folgendes Telegramm eingetrofsen: „Rückeausdas Zen¬
trum der Weißen -Garde — Urschum — vor.
welches ich ringförmig umfass  e."

Russischer Kriegsbericht.

Moskau, 24. August. , Einbedeut ĉ d er Sieg dei
Sowj ettrupp  en . An allen Punkten der östlichen Front
gehen die Kämpfe mit g r o ß en E r so l q en für uns vor sich.
Hartnäckige Kämpfe finden statt um den Besitz beherrschender
Stellungen deren Ergebnis der Rückzug des Feindes auf der
ganzen Linie ist. Alle Angriffe der Kösaken, die mit starken
Kräften auf Novousenst verrückten, sind mit großen Verlusten
abg-ewiesen worden. Der Feind wurde zur Flucht gezwungen,
nachdem er auf dem Schlachtfeste mehr als 400 Tote und die.



Kriegsmaterial, darunter Maschinengewehre, zurückaelasssn hat.
Die Tisch e cho - Slo w -a ken wurden bei Nikolajewik
geschlagen.  Die Stadt ist in unserer Gewalt . Das gesamte
.feindliche Kriegsmaterial ist erbeutet worden , darunter Ge¬
schütze, Maschinengewehre und eine Unmenge von ' Geschossen.
Die Verluste des Gegners sind groß . In der Richtung Sysran
rücken wir unter Kämpfen vor . Die Station Nowo-
S p a s ka j a ist von uns besetzt. Im Bezirk von Kasan hat
unser Artilleriefeuer den Gegner von dem Krasnv -Berg Ver¬
trieben , dessen wir uns bemächtigt haben . Die auf dem Krasnv-
Berg erbeuteten feindlichen Geschütze wurden von uns sofort
gegen dm Feind verwendet . Die Schlüsselstellung der Stadt
ist somit in unsere Hände gefallen . In der Nähe von Materin¬
burg sind von uns Stellungen besetzt worden , welche uns er¬
möglichen , den weiteren Vormarsch aus diese Stadt erfolgreich,
fortzusetzem

England erklärt Finnland als „feindliches Land".
Frankfurta. M.» 23. August. Aus Kopenhagen wird der

Franks . Ztg . von zuständiger Seite mitgeteist , daß der englische
Gesandte die neutralen Regierungen darauf aufmerksam gemacht
hat , England werde in Zukunst Finnland in bezug guf den Aus¬
tausch von Waren als feindliches Land behandeln.

Von den Valkanfronten.
WMiMe MlUi!>Manie».

(W. T. B.) Wien»  24 . August. Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:

Bozen und Gries wurden in der Nacht zum 23. von ita-
liknischen Fliegernheimgesucht. Der Feind warf über dreißig
Bomben ab, tötete mehrere Einwohner und beschädigte das
Krankenhaus.

An der Front keine besonderen Kampfhandlungen.
Albanien:

Die Streitkräfte des Generalobersten Pslmlzer-Baltin
haben am 22. zwischen Berat und Firri die feindlichen Linie»
durchstoßen imd ihren Angriffbis auf die Höhe» südlich von
Knmani vorgetragcn. Gleichzeitig brachen wir nordwestlich von
Berat in die italienischen Stellungen ein. Gestern wurden die
Erfolge von Berat erweitert und heftige Gegenangriffe abge¬
schlagen. Auch im Gebirgslande Siloves gewannen unsere
bmven Truppen Raum.

Unsere Flieger bombardierten mit Erfolg die Fluganlaqen
bei Valona.

Der Chef des Generalstabes. !
' -i-

(W. T. B.) Wien,  25 . August. Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Albanien:

Unser Angriff schreitet erfolgreich  vorwärts. Nach er¬
bittertem Kampf sind gestern nördlich von Ficri die italienischen
Briickenkopfstellmrgcn gefallen. Unsere Truppen haben in der
Verfolgung dm Semem übersetzt.

Auch bei Berat und im Siloves-Gebirge erzielten wir
w ei t er e Fortschritte.

Die Bombenangriffe unserer Flieger ans Valona wurden
fortgesetzt.

Der Chef des Gencralstabcs.

vom Seekrieg.
17M im MW« ! Mn«.

(W. T. B.) Berlin»  25 . August. (Amtlich.) Im öst-
lichen und mittleren Mittelmcer versenkten unsereU-Boote etwa
17 000 Br.-N.-T. Schiffsraum, darunter drei größere beladene
Tankdampfer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Ein großer englischer Munitionsdampfer versenkt.

(W . T . B .) Bern » 23 . August . Neuyork Herold läßt sich
aus einem Golf -Hasen berichten : Laut einer hier eingegongenen
Püvotnachricht wurde der englisch eDamvfer Atlan -
tiän torpediert und versenkt.  Verluste entstanden,
dem Bericht zufolge , nicht . Datum und Umlücksstelle werden
nicht angegeben . Das Schiff ,war mit Munition geladen.

Mlantian hatte eine Besatzung von 88 Offizieren und Mann¬
schaften und ging am 18. Mai von Europa ab . Ob das Schiff
aus dieser Reise versenkt wurde , ist nicht bekannt . Mlantian ge¬
hörte zu der Lehland -Linie und war ein Schiff von 9399 Br .-
R .-T . Hier eingogangene Telegramme , die dis Versenkung
meldeten , .enthalten keine Einzelheiten.

(W . T . B .) Rotterdam , 24. August . Reuter meldet aus
Washington , 24 . August , amtlich : Die amerikanischen
Dampfer Lake EdoN , We st - Bridge und Cuboro
sind am 21., 16. resp . 15. August durch deutsche U-Boots außer¬
halb der amerikanischen Gewässer versenkt worden.

Aus dem Westen.
Französischer Berichtvom 24. August, abends.

(W. T . B .) Zwischen Stilette und Aisne sind wir in der
Gegend südlich von Crecy-au -Mont eingedrungen und haben etwa
100 Gefangene gemacht. Westlich von Fismes haben amerikanische
Truppen auf einer Front von etwa 500 Metern ihre Linie bis
zur Straße Soissons -Reims vorgeschoben. Sonst ist der Tag
überall ruhig verlaufen . '

Amerikanischer Berichs vom 24. August, abends.
(W. T . B .) Oestlich von Bazoches haben unsere Truppen

ihre Linien ein wenig vorgeschoben. In den Vogesen ist ein
Handstreich des Feindes unter Verlusten abgewiesen worden.
Von den anderen von unseren Truppen gehaltenen Abschnitten ist
nichts zu melden.

Ver Urieg mit Italien.
Italienischer Bericht vom 24. August.

(W. T . -B .) An der ganzen Front fortdauernder Artillerie¬
kampf. Feindliche Arbeiter und marschierende Truppen im Veltlin
und im Brenta -Tale wurden zersprengt , in Judikarien wurden
Patrouillen in die Flucht geschlagen. Im Laufe der letzten Nacht
bewarfen unsere Flugzeuge wicksam feindliche Flugplätze im
Lagarinatül und in der Ebene von Friaul mit Bomben . Fünf
feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen.

Albanien:  Im Laufe des gestrigen Tages erneuerte der
Feind , unterstützt von zahlreicher Artillerie , seine starken An¬
griffe gegen unsere vorgeschobenen Stellungen am Semem ab¬
wärts von den Höhen Mali -Tomorices auf dem linken Ufer des
unteren Semem ; er wurde abgewiesen und seinerseits bei Petova
im Zentrum angegriffen , wobei er blutige Verluste erlitt . Nörd¬
lich von der Höhe Bucalica machte er einige Fortschritte . Auf
dem rechten Flügel rückte er in der Gegend der Höhe 1130 ein
wenig vor . Die Verluste des Feindes sind schwer. Einige Ge¬
fangene blieben in unserer Hand.

Aus den Kolonie«.
SiegreichesGefecht der deutschen Kolomaltruppen in .

Ostafrika.

(W . T . B .) Berlin , 24 . August . Bei dem Kampfe zwischen .
einer deutfchen unL portugiefischen und eng¬
lischen Abteilung  im Bezirk Quelimano , nach dem sich
die Deutschen in das Innere des Landes zurückzogen , gerieten,
wie die Lissaboner Zeitung O Seculo vom 3. August berichtet,
20 portugiesische Offiziere in -deutsche Ge¬
sa n g e n s cha ft.  Die Einbuße an Gefangenen muß nach die-'
ser verhältnismäßig beträchtlichen Anzahl gefangener Offiziere
für die Engländer und Portugiesen sehr beträchtlich gewesen sein.

Politische R,rirdsch <rir.
Was man nicht begreifen kann . Wenn ein „Hamster"

dem beschlagnahmten Gendarm die teuer erkauften Eier
oder andere Herrlichkeiten nicht gutwillig aushändigt , son - -
dern lieber die Lebensmittel vernichtet , indem 'er sie sort-
wirft , zertritt oder dergl . (wozu ihn zum Teil sicher die noch
immer bestehende Ungewißheit bestimmt , was aus den be¬
schlagnahmten Lebensmitteln eigentlich wird , denn die vom
Kriegsernäherungsamt erlassene Verordnung über auszu¬
stellende Bescheinigung wird noch keineswegs allgemein be¬
folgt !) , so wird ihm der Prozeß gemacht wegen Vernichtung
von Lebensmitteln . Wenn aber Pilz - oder Beerensnchsr
beim unerlaubten Sammeln ertappt werden , so hält sich der
Förster oder Walüaufscher oft für berechtigt , die gesammel¬
ten Früchte auszuschüttsn und zu vernichten . Gilt für ihn
nicht das gleiche Recht und wäre es nicht angebracht , solcher
amtlicher Vernichtung wirtschaftlicher Werte durch eine ent¬
sprechende Verordnung — die aber hinreichend bekannt wer¬
den müßte ! — ein Ende zu machen?

Zur Heimkehr unserer Kriegsgefangenen . (Amtlich .)
Die aus der französischen Kriegsgefangenschaft zurückkehren-

dsn deutschen Heeresangshörigsn verbleiben zunächst sieben
Tage in Konstanz , ehe sie in die Heimat entlassen werden.
Ter Wunsch zahlreicher Angehöriger der Zurückkehrenden,
sich nach Konstanz zu begeben , wn sie gleich beim Grenz¬
übertritt zu begrüßen , ist unverständlich . Für diese Ange¬
hörigen sei aber mitgeteilt , daß die Zeit der zurückkehrenden
Kriegsgefangenen während des Aufenthaltes in Konstanz
durch Vernehmungen und anderen Dienst so ausgefüllt lst,
daß sie sehr "wenig Gelegenheit haben , sich mit sen Ihrigen
zu treffen . Eine 'Abkürzung des siebentägigen Aufenthaltes
in Konstanz ist aus dienstlichen Gründen leider nicht nwglich.

Italien.
Zürich, 23. August. Nach Mitteilungen an die Neue Züricher

Zeitung wird von italienischen amtlichen Stellen aus die Not¬
wendigkeit einer besseren Versorgung Italiens mit Kohlen hin¬
gewiesen und bemerkt, daß die Abholzung der Olivenbäume über¬
hand nehme, wenn dies nicht geschehe. Die italienische Regie¬
rung schein entschlossen zu sein. Tausende von Bergleuten von
der Front heinrzuberufen und nach England zu schicken. Im
vorigen Winter waren die Hospitäler ohne Kohlen. In ganz
Italien gibt es nur in den acht größten Städten Gas und nur
zwei oder drei Stunden täglich. Pertroleum und Kerzen sind
schwer erhältlich und viel zu teuer für die niedrigen Volksklassen,
die nach Sonnenuntergang im Dunklen fitzen.

Bereinigte Staaten von Nordamerika.
Rotterdam , 23. August . Aus Montreal in Kanada wird be¬

richtet , daß die amerikanische Regierung bereits einschränkende
Maßregeln über die Größe der Zeitungen getroffen hat , damit
genügend Material für die Papierherstellung übrig bleibt . Diese
Maßregelffoll nun auch auf die kanadischen Blätter Anwendung
finden . Der Beschluß ist eine Folge der Tatsache, daß Kanada
von den amerikanischen Kohlen und Material abhängig ist und
daß die Regierungen Kanadas und Amerikas übereingekommen
sind, daß die Bestimmungen der Regierung der Vereinigten
Staaten in dieser Sache auch auf Kanada angewandt werden
können. Ein ähnliches Abkommen ist für die Eisenbahntarife ge¬
troffen worden, um eine unehrliche Konkurrenz unmöglich zu
machen. _ _

Airs Stadt « ad Laad.
Rüstringen, 26. August.

Die nächste Brotkartenausgabc findet am Mittwoch den 28.
August in allen 17 evangelischen Volksschulen von ^ 5—^ 7 Uhr
statt . Zwecks Vermeidung von Andrang zur Ausgabe muß wie¬
der dringend empfo-Wn werden , sich nicht vor )45 Uhr zur
Schule zu begeben , da erfahrungsgemäß nur durch das vor¬
zeitige Anstshen in der ersten Stunde der Ausgabe Andrang
verursacht wird . Jeder Lars die neuen Karten nur aus der
Schule seines Wohnbezirkes abholen . Vorzulegen sind die neuen
Brotausweiskarten , auf denen die Anzahl der Brot -, Fleisch-
und Lebensmittelkarten angegeben ist. Die Karten müssen so¬
fort nach Empfang in dem betr . 'Schulraum nachgezählt werden,
da Nachforderungen nicht stattgegeben wird.

Oeffentlichc Impfung . Für die impspftichiigen Kinder des
Jmpsbezirks Bant ist Termin auf Mittwoch nachmittag 5 Uhr

Zn der Schule Bremer Straße angesetzt.
Die Unsitte , während der Hauptverkehrszeit die Fenster

zu waschen und unter großer Verschwendung von Wasser
nicht nur die Fenster , sondern auch die Bürgersteige abzu¬
spülen , ist hier wieder sehr eingerissen . Die Einwohner und
Einwohnerinnen — und nicht nur diejenigen , dis spazieren
gehen , sondern auch diejenigen , welche die Jagd nach Lebens¬
mitteln oder die Geschäfte aus die -straße zwingen — erfah¬
ren dadurch eine ungehörige Belästigung - Die Straßen-
polizer ist zwar scharf dahinter her , dem Hebel zu steuern;
aber trotzdem geschieht es noch immer . Nach dem Orts¬
statut , das den Straßenverkehr und die Straßenremigung
regelt , dürfen nach 7 Uhr morgens die Fenster , die noch der
Straße liegen , nicht mehr abgespült werden . Wer trotz der
Verwarnung das Gesetz nicht beachtet , hat auch kein Recht,
sich zu beschweren , lvenn er wegen wiederholter Uebertretung
angezeigt und bestraft wird.

Verzögerung in der Gcfangenenpost ans England . Das
längere Ausbleiben von Nachrichten kriegsgefangener Deutlicher
aus Gefangenenlagern in England hat in letzter Zeit vielfach
Beunruhigung in der Bevölkerung hervorgerufen , Ein Grund
hierzu liegt nicht vor . Die Unregelmäßigkeit der Sendungen
in den letzten Monaten ist zum Teil aus den Mangel an Be¬
förderungsgelegenheit zurückzuführen . Die Briefe treffen in
Smmnelsenüungen ein. Da diese sehr umfangreich sind und ge¬
legentlich bis zu 1000 000 Briefe enthalten , häufen sich nach
ihrem Eintreffen die Postsachen derart , daß ihre Weiterleitung
nur mit einer gewissen unvermeidlichen Verzögerung möglich

Le-MLetsir
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,Roman aus der Eifel von Clara Viebig.
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Zu spät ! Schon wurde Mifferts Hüitentür von innen auf-
gerissen, ein Lichtschein fiel ins Dunkel hinaus . Und mitten im
Lichtschein zeigte sich eine Gestalt , Pittchen , in tauschender Stel¬
lung vorgeneigt , wie ein ausgescheuchtes Wild nach allen Seiten
spähend.

Den Männern stockte der Atem , sie drückten sich dichter in Len
Schutz der Hecke.

,,Wän es elao ?" rief Peter argwöhnisch ; seine Stimme klang
aufgeregt . „Kotzdunner , wän ramurt lao evum, dat mer ner —"

„Im Namen des Gesetzes!" Mit einem Satz stand der
Obergendarm vor ihm.

Blitzgeschwin-d duckte sich Pittchen und schien an der, wie aus
dem Erdboden aufgeschossenen Gestalt vorbeischlüpfen zu wollen.
Vergebens ! Schon hatte ihn ein zweiter fest am Kragen.

„Peter Miffert , im Namen des Gesetzes!" wiederholte der
Obergendarm noch einmal mit Würde.

Einen Schrei stieß Pittchen aus , einen einzigen , kurzen
Schrei , der durch die Nacht gellte, wie ein Trompetenstoß , über
das schweigende Dorf hinfuhr , hin über die Miesen und Aecker,
und von der Bergwand widerhallte . Die Knie knickten ihm ein,
in schlottender Haltung stand er auf seiner Schwelle.

Aber fetzt raffte er sich schon wieder auf . Sein erblaßtes Ge¬
sicht rötete sich, mit Kraft entwand er sich der haltenden Faust,
und , den Oberkailer zurückstotzend, schimpfte er:

„Zackerloot noch ehs, wat soll dat ha-aßen ? ! Es dat en
Manier , de Leit zo erschrecken! Ech haon gemacmt, de Räumer
fielen öwer mech här . Wat wollt Ihr dann ? Ha—o- uh" — er
zwang sich Sv einem unterdrückten Gähnen — „mir wollten
justement schlaofe giehn ; ons Jofefche es eweil onpatz (krank).
Ha—o—uh — wat sein ech mü-d!"

„Laßt die Fisematenten, " sagte streng der Obergendarm.
„Voran , zeigt uns Eure Wohnung !" .

„Die es bal gezeigt — haha !" Pittchen brach in ein kurzes,
krampfhaftes Lachen aus . „En «nzige Stuw , on neist mich.
Aewer Scherz bei Seit , Ihr Hähren , wat wollt Ihr eweil in
meiner Stuw , dat Zeih es justement beim Ausdnhn (Ausziehn ) !"

„Schadt nischt," sagte der Oberkailer . „Voran , marsch!"
Peter zögerte , seine Blicke flogen nach allen Seiten.
„Voran !" Der Gendarm hielt ihm den sechsläusigen Re¬

volver unter die Nase. „Voran , im Namen des Gesetzes!"
Ein verächtlicher Blick Peters traf diesen ; dann machte er,

mit der Energie der Verzweiflung sich bezwingend , eine ein¬
ladende Handbewegung : „Angtree !"

Miffert voran , traten sie alle in die Stube . Da war nicht
viel zu sehen ; ein elendes Licht beleuchtete die kahlen Wände.
Anfgeschreckt vom Lärm draußen , stand die Zeih , balkentkleidet,
im Zimmer -und starrte mit aufgerissetten Augen die Sintreten-
den an.

Schmitz, als letzter, fuhr ordentlich zurück — Donnerwetter,
was hatte die für ein Paar Arme ! Und was für einen Busen!
Er genierte sich und konnte doch nicht wegsehen.

„Jesses, " rief die Zeih , halb erschrocken. Halb amüsiert.
„Pittchen , -biste gäck, wat führste de Hähren heirin ? ! Ech —."
Mit einer verschämten Gebärde raffte sie ihr Kleid vom Boden
auf und ' warf dabei einen raschen Blick auf den Oberkailer.

Der hatte jetzt kein Auge für sie, sondern hing nur nn den
Lippen des Vorgesetzten.
""" "Der Qbergendarm verzog keine Miene . Mochten da alle
Frauenzimmer der Welt im Hemde stehen; er hatte eisgraue
Haare , was gings ihn an ? ! Er sprach nur diS eine Wart:
„Haussuchung !" Und wie ein Spürhund stürzte sich der Ober¬
kailer in alle Ecken.

Er riß die Kleider von der Wand und schüttelte sie um und
um , guckte in den Herd und stöberte die Asche auf , legte sich platt
auf den Boden und bohrte seine Blicks in jeden Winkel, stürzte
sich aufs Bett , ritz :s auseinander , wühlte in den Kissen und
durchstocherte den Strohsack mit seinem Seitengewehr.

Ein Hohnlächeln auf den, doch vor geheimer Angst verzerr¬
ten Lippen , sah Peter ihm zu. Er stand mitten im Zimmer , die
Arme ließ er schlaff herun -terhängen ; den Oberkörper etwas vor¬
geneigt , mit aus dem Kopf gequollenen Augen, schien er eine
Gelegenheit zum Entwischen zu erspähen.

Aber vor dft Tür hatte sich die vierschrötige Gestalt des
Schmitz gepflanzt . Neben -dem stand der Krumscheid ; zitternd
vor Aufregung schrie er Peter an : „Elf Dahier ! Elf falsche
Dcchler! O dau Schubjack, dau Filu ! Dech mössen se Hanken, su
hoch -dän Mvsenkoap es ! Dau Bedröger , dau Befcmteler , dau —"

„Ruhe, " gebot der Obergendarm . „Krumscheid, keine
Schimpfereien !" Er wandte sich an den Oberkailer : „Sie hasten
mir für den Miffert . Die zwei Herren da bewachen das Frauen¬
zimmer . Ich will derweil emal selber dadrinnen N-achsuchung
halten !" Er deutete auf die Kammertür , -die, durch einen alten
Schrank halb verstellt, ganz im Schatten lag.

Ein unartikulierter Laut rang sich von Pittchens Lippen.
„Sagtet Ihr was ?" fragte der Obergendarm, „ sich auf der

Schwelle noch einmal umdrehend . „He, Miffert ? !"
Keine Antwort.
Eine kleine Laterne , die er am Gürtel getragen uni » ange-

zündet hatte , hochhaltend, verschwand er -rn Mrfferts Werkstatt.
Totenblaß , mit Augen , die unstät umherrollten , stand Peter

wie angewurzelt . Er fühlte an seinem Halse den Griff des Ober-
kailers , aber schlimmer war der . Griff jener eisigen Angst, die
ihm das Serz zusammenpretzte , daß es -den Schlag aussetzte. In
seinem Kopf war ein wüstes Durcheinander , aus dem sich chm nur
der eine klare Gedanke hervordrängte : „der durfte nichts finden,
nichts !" In ohnmächtiger Wut knirschte er mit den Zähnen.
Fand der da drinnen etwas — fand er nichts ? !

Mit verzehrender Angst hing sein Blick an der Kammertür,
Kein Wort wurde gesprochen. Mit einem dummleeren Aus¬

druck wanderten Zcchs Augen von einem zum anderen ; sie hatte
keine Ahnung , was eigentlich vorging , und doch wagte sie keinen
Laut . Die Arme über der, durch die hastig übergezogeneu Taille
nur notdürftig bedeckten Brust verschränkt, oie Zöpfe, aus denen
der Pfeil schon herausgezogen war , lang über den Rücken hän¬
gend, hockte sie auf dem «Schemel. Was wollten die Männer?
Was hatte ihr Pittchen getan ? ! In unbestimmter , kindischer
Furcht fing sie an zu weinen.

(Fortsetzung folgt.)



2631

Ist. LH die angc!>.coie Besserung dieser Verhältnisse in Möh.
barer Zeit su erreichen ist, läßt sich noch nicht übersehen.

Reisen zu deutschenKriegergräbern in Oesterreich-Un¬
garn . Die Schwierigkeitender Reisen zum Besuche deutscher
Kriegergräber in Oesterreich-Ungarn und den von Oester¬
reich-Ungarn besetzten Teilen Polens und Serbiens werden
in der Reget unterschätzt.. Deshalb wird darMf aufmerk¬
sam gemacht, daß zur Unterstützung der Kaiserlich und
KöniglichenMilitär ^ hörden in der Fürsorge für die deut¬
schen Kriegergräber deutsche Offiziere kommandiert sind.
Dringend empfohlen wird, vor Antritt einer solchen Reise
mit ihnen wegen der Lage des Grabes, des Reiseweges und
der Unterkunft Verbindung zu nehmen und erst nach der
Klärung aller dieser Fragen die Reisepapiere (polizeilicher
Reisepaß mft Visum der Kaiser- und Königlich österreich¬
ungarischen Konsulatsbehörden) zu besorgen. Auskunft er¬
teilen : für Las Gebiet K. u. K. M. G. G. Lublin:  die
deutsche Kriegergräberabteilung bei den K. u. K. M. G. G.
Lublin in Lublin ; für Galizien:  die deustche Krieger-
gräberabteilung in Lembera, Deutsche Feldpost 193; für
Ungarn:  die deutsche Kriegergräberabteilung in Kaschan,
Deutsche Feldpost 181; für Serbien:  die deutsche Krisger-
gräberabteilung in Belgrad, Deutsche Feldpost 25. — Außer¬
dem ist die U. K. des Pr . K. M., Berlin , Prinz Albrecht-
straße 3, gern zu jeder Auskunft bereit.

Wilhelmshaven, 24. August.
I « den Kanal gefasten ist am Sonntag nachmittag ein

9—lOjähriges Mädchen. Ein Unteroffizier, der hinzukam,
sprang beherzt hinein und rettete,' das Mädchen vor dem
Ertrinken.

Bortrage, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Seemannshaus . Am vergangenen Donnerstag ver¬

anstaltete die 1. Torpedoboots-HalLflottille ihren ersten Unter¬
haltungsabend. Dem artistischen Leiter, Obermaat Blaß, war es
gelungen , ein auserwähltes gutes Variete -Programm zufrmmen¬
zustellen. Frl .- Mila Klimeck und Frl . Margot Steiner , zwei
fesche Soubretten , Frl . Dova Gehler als Lisdersängerin und Frl.
Jenny Florant , Altistin, ernteten reichen Beifall ; das Tanz-Duett
Geschw. Körner, sowie die Solotänze von Frl . Gretel Mirado
waren ein besonderer Genuß. Frl . Jutta Kruse, die beliebte
Operettensängeviu, brachte zwei allerliebste Qperettenschlager zu
Gehör, während Geschw. Vogginger in ihrem Jongleur -Akt die
Zuschauer zu fesseln verstanden. Herr Arno Wolf, Jnstrumental-
künstler, verstand es, mit einigen Liedern auf seinen verschiedenen
Instrumenten zu erfreuen. Nicht endenwollender Beifall erzielte
Herr Georg Lindner als Humorist, der gleich beim Auftreten mit
Beifall enipfangen wurde; er verstand es, die Lachmuskeln der
Zuhörer in Bewegung "zu halten. Die Musik wurde ausgeführt
von der Kapelle der 2. Matrosen -Divifion.

Metro pol.  Heute abend beginnen bei den Damen -Sport-
kämpfen die 'Entscheidungskämpfe. Jeden Abend findet ein Ent-
fcheidungskamps statt. Darüber, welche von den Bewerberinnen
den ausgesetzten Preis davontragen wird, läßt sich nichts sagen.
Freunde des Sports werden den Kämpfen jedenfalls mir Inter¬
esse folgen und für zahlreichen Besuch sorgen. — Im kommenden
Monat wird das Kölner Burlesken-Ensemble Bienenstein hier
gastieren. Es verfügt, über eine glänzende eigene Ausstattung,,
ein gut geschultes Personal und spielt zurzeit im Thaliatheater
in Bremen mit großem Erfolge.

Barel. Lebensmittelversorgung des Amts-
b erbau des.  Der Amtsvorstand macht bekannt: Der
August-Zuckerkartenabschmttberechtigt vom 27. bis zum 31.
d. M . zur Belieferung von IX Pfd . Monatsmundzucker und
1 Pfd . Eiumachezucker, also insgesamt 2X Pfund Zucker.
Den Kriegsgefangenen ist der Einmachezuckernicht zu ver¬
abfolgen. Die Zuckerkleinhändlerhaben bis ' spätestens den
3. September d. I . die eingelösten Zuckermarkenunter An¬
gabe des verbliebenen Restbestandes gebündelt und gezählt
dem Amte einzuliefern. Die in der Kundenliste des Kauf¬
manns G. Schimmelpenning, Mühlenstraße, eingetragenen
versorgungsberechtigten Kunden haben den Zucker für
dieses Mal beim Reservelager, Kaufmann H. Geerken,
Schloßplatz, Zu empfangen.

— Der neugewählte Bezirksvorsteher
für den Stadtbezirk 9a (Koppenstraßs und Kvppenplatz)
Werkmeister Max Vater ist verpflichtet und in sein Amt
eingeführt worden.

Nordenham. Petroleumversorgung.  Der
Magistrat macht bekannt: Diejenigen Einwohner, welche
weder Gas- noch elektrische Beleuchtung im Hause oder in
ihrer Wohnung haben und auf Petroleumbeleuchtung oder
eine andere Beleuchtungsart angewiesen sind, wollen sich bis
zum 1. September d. I . im Rathaus , Zimmer Nr. 17, nach¬
mittags von 4 -̂ 6 Uhr, melden. Auch werden daselbst Spar-
lämpchen abgegeben, pro Stück für 15 Pf.

— Kinder- und Sä  u g l r ngs  h e im. > In Aus¬
führung des Beschlusses des Stadtrates über die Errichtung
eines Kinder- und Säuglingsheims richtet der Magistrat
folgenden Appell an die Einwohner der Stadt : Zu dieser
Einrichtung sind in erster Linie Betten und Kleidungsstücke
erforderlich, ferner Bettstellen, Tische, Stühle usw; Wir
richten an die Einwohner die herzliche Bitte , uns irgend
welche noch entbehrlichen Sachen für dieses Heim zu schen¬
ken und auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 17, oder dem Magi¬
strat Nachricht zu göben. Wir lassen die Sachen dann ab¬
holen, sie können aber auch im Kinderhort, Obergeschoß bei
Frau Wragge, abgegeben werden. — Bei aller Sympathie
und besten Wünschen für das Gelingen sind wir doch der
Ansicht, Latz aus der Einrichtung nichts ordentliches wird,

Bekanntmachung.
Für die in diesem Jahre imhfpflichtigen Kinder,

welche im Haupttmpfungstermin nicht geimpft werden
konnten oder ohne Erfolg geimpft worden sind, ist folgen¬
der Impftermin «ngesetzt:

Jmpfbezirk Bant:
Jmpflokal : Schule Bremer ,Straße.

L.. Erstimpfung:  <
Impfung : 28. August, nachmittags 5 Uhr.
Nachschau: 4. September, nachmittags S Uhr.

L. Wiederimpfung:
Impfung : 28. August, nachmittags S Uhr.

^ Nachschau: 4. September, nachmittags S Uhr.
Jmpfpflichtig sind den Jahren 1908 und 1917

^ie die Restanten aus früheren
fahren . Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der
Kl̂ er muffen dafür sorgen, daß die Kinder, falls sie

Privatarzt geimpft werden sollen,
pünktlich mit rern gewaschenem Körper und mit reinen
Kleidern zur Impfung erscheinen. Verpflichtete, die vieZ

wenn die Stadt nicht erhebliche Mittel dafür aufwsndet.
Tut sie es, dann bleibt eine erhebliche Belastung der Steuer¬
zahler durch die Kosten der Anstalt und deren Unterhaltung
nicht aus.

— Ar m en ko mm iss io n. Die fällige Sitzung der
Armenkommissionfindet am Freitag den 30. August, nach¬
mittags 6 Uhr, statt.

Delmenhorst. Städtische  K o h le  n v er  s o r g u n g.
Bezüglich der Verwendung eines Teiles der Wmterkohlen-
kart-en macht der Magistrat folgendes bekannt: Haushal¬
tungen, die auf die freigegebenen 10 ersten Abschnitteoder
einen Teil Kohlen beziehen möchten, ist dazu Gelegenheit ge¬
boten am Mittwoch den 28. August. Es wird an diesem
Tage bei der Linoleumfabrik Hansa, nachmittags von 2—5X'
Uhr, verkauft. Preis für den Zentner 3,20 Mark.

Emde«. Die Trockenlegung des Dollart,
des Busens, in den sich die Ems ergießt, macht stets weitere
Fortschritte. Während er vor vier Jahrhunderten noch eine
Fläche von etwa 450 Quadratkilometer bedeckt hatte, ist er
durch verschiedeneEindeichungen, besonders oberhalb und
unterhalb Emdens, um mehr als die Hälfte verkleinert wor¬
den. Die meisten dem Meer abgerungenen Flächen sind
Eigentum des Fiskus . Unlängst ist zwischenEmden und
Borkum eine reichlich300 Hektar große Fläche singedeicht
und der Landwirtschaft nutzbar gemacht worden. Umfang¬
reiche Eindeichungen läßt gegenwärtig auch dis Regierung
unterhalb Emdens, an der Larrelter Bucht, ausführen . Die
Bauarbeitern die anfänglich nur langsam vovwärtsschritten,
weil die von 'Baggern ausgespülte Erde von der starken
Strömung , die hier herrscht, wieder fortgerissen wurde,
machen jetzt gute Fortschritte. In der Richtung Larrelt-
Wybelsum ist 'bereits eine Deichstrecke fertig. Ein Trocken-
bagger liefert aus dem Vorland die zum Deichbau erforder¬
liche Erde. Die von der Strömung am meisten angegriffene
Strecke ist so weit gefestigt, daß selbst Sturmfluten dem
Deich keine schweren Schäden mehr zufügen können. Das
neu eingedeichteGelände wird 1600 Hektar bestes Ackerland
liefern können. _ _

Arrs «rllerr wstt
Meger -Hauptmann Berchtold verunglückt. Wie dem Beri.

Lok.-Anz. aus Münchenberichtet wird, hat der Flieger-Haupt-
mann Berchtold aus Ditterswind bei Ebern in Untsrfraniken, bei
einem nach seinem 44. Luftsieg erfolgten Absturz einen doppelten
Armbruch erlitten. Lebensgefahrbesteht nicht.

Kampf mit Einbrechern. Vier mit Revolvern bewaffnete
Einbrecher plünderten in der 'Nacht zum 22. August in Groß-
Harrie bei Neumiüstster die Buttevvorräte der Genossenschafts-
meierei. Als die Verbrecher die Beute fortschaffen wollten, fan¬
den sie das Haus von den Ortseinwohnern umstellt. Es ent¬
stand ein scharfer Kampf, bei dem einer der Einbrecher, der Ar¬
beiter Ditkmann aus Wattenbeck, zu Boden geschlagen wurde
und tot liegen blieb. Ein zweiter Einbrecher, der Arbeiter
Winsel, wurde verhaftet. Die beiden anderen Täter entflohen
unter Zurücklassung der Beute.

Ein neuer Berliner Kricgsschwindelskandal. Aus Berlin
wird gemeldet: Unter dem Verdacht, riesige Schwindeleien, die
die Höhe von rund 3 Millionen Mark erreichen, begünstigtzu
haben, ist die Tochter des BücherrevisorsGebhardt in Chm''
lottenburg, die Gesellschaftsdame bei der Gattin des Geheimen
Justiz- und Kammergerichtsratsa. D. Dr. Lepa war, ferner ein
Fräulein Kleist sowie Lin Fräulein Erna von Langen in Unter¬
suchungshaft genommen worden. Frau Geheimrat Dr. Lepa,
die angeblich eigentlich Schuldige und Haupttäterin ist zurzeit
hastunfähig, da sir für nerven- und gemütsleidendgilt. Den
vorliegenden Einzelheiten seien folgende Punkte entnommen:
Frau Ge'heimrat Lepa, geb. Kallmorgen, verwitwete Fron
LandgerichtsratHirsch, wird mit dxn obengenannten sowie
einigen weiteren Personen von der Staatsanwaltschaftbeschul¬
digt, umfangreiche Wechseffälschungen und Betrügereien verübt
zu haben. Die Beschuldigten leugnen und suchen die Schuld
gegenseitig auf einander abzuschieben. So will die Haupt¬
beschuldigte, Frau Dr. Lopa, das Opfer ihrer Mitbeschuldigteu
und einer Anzahl von Wucherern geworden sein und sich bis zu
ihrer gerichtlichen Vernehmungin Unkenntnisaller der gemein¬
gefährlichen Manipulationen, die angeblich sin ihrem Namen
vorgenommenwurden, befunden haben. Die Untersuchung
nimmt folgendes an : Als Frau GcheimratLepa die zweite Ehe
mit ihrem jetzigen Gatten einging, brachte sie ein sehr beträcht¬
liches Vermögenmit in die Ehe, das zum Teil aus mehreren
guten Zinshäusern in der Fasanen- und Pariser Straße bestand.
Das HÄar führte ein großes Haus, so daß die Frau schließlich
in wucherische Hände geriet. Die Frau kam immer mehr auf
die schiefe'Ebene, vermochte es cKer, die Situation ihrem Gatten
zu verheimlichen. Pfändungen wußte die Geheimrätin ihrem

'Gatten zu verschweigen. 'Damals lernte sie die Tochter des in
Chavlottenlburg wohnenden Bücherrevisors Gebhardt kennen und
zog sie in die Schwindeleienhinein. Nach berühmten Vorbil¬
dern warfen sich die beiden Frauen auf angebliche„Kriggs-
lieferungen", bei denen die Gebhardt der Geheimrätindie Geld¬
geber zuführte. Dabei soll mit gefälschten Briefen und ähn¬
lichen Sachen gearbeitet worden sein. Alles in allem sollen den
Frauen drei Millionen Mark in die Hände gefallen sein. Frau
Geheimrat Lepa soll den beutegierigenGeldgebern gegenüber
sehr sicher ausgetreten sein und um das Vertrauen zu verstärken,
soll der Bücherrevisor Gebhardt als „Geheimrat Löpa" vorgs-
siellt worden sein. Auch Gebhardt, der diese Beschuldigung tust
streitet, wurde in .Hast genommen, vorläufig aber wieder auf
freien Fuß gesetzt. Im Frühjahr 1918 wollte Frau Dr . Lepa

nachdem ihr hier der Boden zu heiß «geworden war, nach -er
Schweiz„reisen" : die Polizei verweigerteihr Her den Paß. —
Der Prozeß dürste noch in diesem Herbist zur Verhandlungkom¬
men. Von seinem Verlauf wird es abhängen, ob die Anklage
sich in allen Teilen bestätigt. Der GeheimratDr . Leva hat sich
seit einiger Zeit von seiner Frau getrennt.

Ein schwererStraßenbahnunfall ereignete sich in Ber¬
lin . Ein vom Alexan'öerplatz kommenderWagen der Linie
45 stand an der Haltestelle Ecke Münzstraße, als ein Wagen
der Linie 44 auf den Wagen der Linie 45 auffuhr. Der
Anprall lvar so stark, daß die Plattform des Wagens 46
abbrach und die darauf befindlichen Fahrgäste zum Teil
schwere Verletzungenerlitten. Ein Mann geriet unter den
Wagen und wurde durch Ueberfahren getötet. Vier Per¬
sonen erlitten schwereVerletzungen, sieben Personen sind
leicht 'verletzt.

Das Ende eines berüchtigten Wilddiebes. Mord auf
Mord häufte der fahnenflüchtigeSoldat Franz .Kleinschmidt,
über dessen Schandtaten in Westpreuhen wiederholt berichtet
wurde. Kleinschmidttrieb sich schon seit drei Jahren in den
königlichen Forsten der Tucheier Heide umher, lebte nur vom
Wildern und war der Schreckender Bevölkerung und der
F-orstbeamtsn. Auf seine Festnahme und die Aufklärung
der von ihm begangenen Mordtaten wurden wiederholt Be¬
lohnungen ausgesetzt, die endlich 13800 Mark betrugen,
Erst am 10. d. M. tötete er durch einen Schuß dem Förster
in Rosenthal eine Kuh auf der Weide und überfiel dann
wieder den Forstbeamten Läbetzki, dem er Gewehr und Fern¬
glas raubte. Am 16. d. M . ereilte ihm endlich sein Geschick.
Früh morgens um 5 Uhr hatte er einen Zusammenstoß mit
einem aus Kulm zum Forstschutz kommandierten Jäger.
Dieser schoß ihm eine Kugel in die linke Brust, so daß er
auf der Stelle tot zusämmenbrach.

SchweresHagelwetterin der Oberlausrtz. Am Sonnabend
abend zwilchen6 und 8 Uhr ging über die preußische und
sächsische Oberlausitzein schweres'Gewitter mit wokkenbruch-
artigen Rogengüssen und Hagekschlägen nieder, die namentlich
an der Obsternte schweren Schaden anrichteten. Don den
Hagelschlägen wurden besonders schwer Zittau und Nen¬
ze  r s d o r f heimgesucht, wo dis Hagelschloßen, die die Größe
von Taübeneiern erreichten, Tausende von Fenster¬
scheiben zertrümmerten.

(W. T. B.) Eisenbahnunglück in Oesterreich. Den Blättern
zufolge ist in der Nacht zum Sonntag auf der Nordwestbahn-
strecke zwischen Retz und,. Zellerndors ein Personermuginfolge
einer durch einen Wolkestbruch hervorgerussnenGlersuntsr-
waschung entgleist, wobei die Lokomotive und der Dienstwagen
umstürztenund 5 Waggons vollständig verbrannten. Etwa 30
Personenwurden verletzt, darunter einige schwer.

VierfacherMord eines 16jährigen. In Warschauwurde
am Donnerstag eine entsetzliche Mordtat entdeckt. In der
Roten-Krenzstraße wohnt eine Familie Jaworski , bestehend
aus Vater, Mutter , drei Töchtern und einem 16jährigen
Sohn , der bereits in einer Besserungsanstalt war . Als der
Vater Donnerstag aus der Fabrik heimkehrte, fand er die
Wöhnungstür verschlossen. Als man sie aufbrach, bot sich ein
entsetzlicher Anblick dar. Die drei Töchter und die Mutter
lagen mit einer Axt erschlagenauf dem Boden. Dis Frau
gab noch schwache Lebenszeichen von sich. Das seltsam gleich¬
gültige Wesen des 16jährigen Sohnes und Blutspuren an
seinen Händen führten zu seiner Verhaftung. Der Junge
hat das Verbrecheneingestanden.

Französische Machenschaften in der Schweiz. Im Frühling
1917 ist, wie seinerzeitgemeldet, gegen dis Elektrotechnischen
Lonzawerke in Waldshut ein Bombenattentat verübt worden.
Damals wurden in Waldshut 60 Bomben gefunden. Im
Januar 1918 wurde in Diemtigen im Kanton Bern der Arbeiter
Zahnd, der früher in Len Lonzawerkengearbeitet hatte, ver¬
haftet, wobei man in seinem Koffer 20 Bonkben fand. Auftrag
zum Attentat hatte der französischen DragonerleuknantMou-
geot, der Chef des französischen Spionagebnreaus in Thonon am
Genfevsee gegeben, der im Mai 1918 vom Bundesstrafgerichtin
contumaciamwegen Landesverrats gegen die Schweiz zu zehn
Jahren Zuchthausverurteilt worden ist. .Wegen des Attentats
gegen die Lonzawerke(verbrecherischen Gebrauchs von Spreng¬
stoff) wurden Mougeot. Zahnd und der Reisende Fricker dem
Bundesstrafaericht zur Aburteilung überwiesen.

Zeirt*«rwrl»1isth-k.
Wegen Neuanschaffung von Michern und Bestandsaufnahme

wird die Zcirtralbiblivthek vom 24. August ab bis auf weiteres
geschloffen. Die Abgabe der »och misgeliehenen Bücher trfolgt
wie gewöhnlich abends von 7X bis 9 Uhr, muß jedoch Ns zum
7. September beendet sein.

Bibliothekskommissijon.

Wetteir »»s <»tzevf <rKe.
Dienstag: Vielfach wolkig, ziemlich warm, Auftreten von

Niederschlägen noch möglich.

.Dienstag, 27. August: 5.30 Uhr vorm., 6.40 Uhr nachm
Mittwoch, 28. August: 6.10 Uhr vorm., 6.25 Uhr nachm.
Donnerstag, 29. Au gust: 6.60 Uhr vorm., 7.15 Uhr nachm.
Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Rüstringen.

unterlassen, können mit Geldstrafe bis zu SO Mk. oder mit
Haft bestraft werden.

Aus einem Hause, in welchem übertragbare Krank¬
heiten, wie Diphtherie, Fleckfieber, übertragbare Genick¬
starre, Keuchhusten, spinale Kinderlähmung, Masern,
natürliche Pocken (Blattern ), rosenartige Entzündungen,
Scharlach oder Typhus herrschen, dürfen Impflinge zum
allgemeinen Termin nicht gebracht werden.

Die Impftermine für den Bezirk Hebpeiis-Neuende
werden noch bekannt gegeben.

Rüstringen,  den 22. August 1918.
GWerzoM MeMMes« MWum

vr . Hillmer.

Fleisch
kann am Dienstag , d. 27. d. Mts ., in den hiesigen Fleischer¬
läden auf die für diese Woche gültigen Fleischmarkenin
beschränktem Maße bezogen werden. sg401

Wilhelmshaven, den 26. August 1918.
Städtisches Lebeusmittelamt.

Auf die Bezugskarte Nr. 2 der für die Zeit vom 5. 8.
bis I. 9. 15 gültigen Schwer- bezw. Schwerstarbeiterkarte
können in den hiesigen Fleischerläden am Dienstag , den
26. d. Mts ., für

SchwerftarbeiterP Pfund Wurst
und Schwerarbeiter's. Pfund Wurst
bezogen werden.

Inhaber von Werstausweisen erhalten ebenfalls auf
die Vezugskarte Nr. 2 ein Viertel Psnnd Wirrst.

Wilhelmshaven, den 26. August 1918.
StädtZschss Lsbeirsi >rrttelt »»,«t.

lotsen , Lordei , Korden
aus Knnstsei - e, Baumwolle und Roßhaar

in allen Farben und Breiten, nur große Quanten,
ScdnLrsenkeikndr ., Dresden , Eliaspl . 1.

I» WüW» k« WkS.

Varel. Im Aufträge habe
ich in Streek, ca. 10 Minu-
ten von hiesiger Stadt und
dem Bahnhof, ein vor eini¬
gen Jahren neu erbautes, zu
vier Familienwohnungen ein¬
gerichtetes

und einen in der Stadtge-
meinde Varel belegenen
Garten

mit Antritt zum 1. Mai n. I.
unter her Hand zu verkaufen.

Der Kaufpreis ist mäßig
gestellt und kann der Käufer
frei wohnen.

Kaufliebhaber wollen sich
baldigst an mich wenden.

IL . V/sLI » «
Z227j Rechnungssteller.
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Versr - nrrirg
betr-ZWi-KhM-lMge«gegen

die MeWimWW.
8 » .

Mit Geldstrafe bis zu LVVV Mark oder
mit Gefängnisstrafe bis zu sechs Monaten oder
mit beiden Strafe » wird bestraft:

Wer entgegen der Ziffer 1 der
Passierfcheinvorfchrift des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsmittisterinms vom 17. 8 . 18.
ohne im Besitz eines für ihn gültigen
Passierscheines zu fein , die besetzten Gebiete
betritt oder sich darin aufhalt,

I») wer entgegen der Ziffer SS a . a . O.
den vorgeschriebenen Reffeweg nicht inne»
hält.

«) wer eS unterläßt , sich bei der zu¬
ständigen Patzmeldestelle im besetzten Ge¬
biet sofort zu melden,

8 ) wer unbefugt eine Uniform , eine
Amtskleidung , einen Orden oder ein
Ehrenzeichen trägt.

8 s.
Zuständig find die deutschen Militärgerichte

und Militärbefehlshaber.
8 ».

Die Verordnung tritt sofort in Kraft.
Großes Hauptpuartier , den 8. Juni 1918.

Der Generalquartiermeister.
gez. Ludendorff.

Bekanntmachung.
Sie liWte BrMlrn-AnsgnSe

findet am

Mittwoch den 28.August W8
nachm . 4 3 « bis « 3V Uhr

in sämtlichen evangelischen Volksschulen statt . Mit den
Brotkarten werden die Lebensmittel - und Reichsfleisch¬
karten ausgegeben. — Jeder darf die Karten nur aus
der Schule seines Wohnbezirkes abholen . Für jede nach,
trägllche Abfertigung wird eine Gebühr von 25 Pf . erhoben.
Wer zur Ausgabe in den Schulen nicht selbst kommen
kann, darf jemand schicken, aber keine Kinder unter 10 Jahren.

Die Karten sin- sofort nach Em¬
pfang in dem betx. Schulraum nach¬
zuzählen, da Rachfordernngen nicht
anerkannt werden.

Vorzulegen sind die Brotausweiskarten , auf denen die
Anzahl der Brot -, Fleisch- und Lebensmittelkarten ver¬
merkt ist. 3406

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
Unser Futtermittellager auf dem Vanter Marktplatz ist

Dienstags , Mittwochs, Donnerstags und Freitags
geöffnet. Dort kommt zur Zeitu. a.

Fnttevmetnsfe
für Schweine zum Verkauf. 3405

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
Auf den Kartoffelabschnitt Nr . 3 der Lebensmittelkarte

werden im Laufe der Woche 10 Pfund , sowie auf Vo>-
'Anteil der für diese Woche gült . Kartoffelkarte L 1 Pfund

Kavtsffeli,
in den Kartoffelhandlungen verabfolgt . Preis 12 Pf . je Pfd.

Städtisches Kartoffel - und Gemüseamt
Rüstringen.

AmlickW der Meine zur
SeWneOrgung.

Jeder Haushaltungsvorstand ist verpflichtet, ' die Zahl
der in seinem Besitz befindlichen, zur Selbstversorgung be¬
stimmten Schweine, dereti Schlachtung in der Zeit nach dem
15. September 1918 bis 28. Februar 1919 in Aussicht ge¬
nommen ist, bis zuni 15. September 1918 in der Städtischen
Zentralschlachterei, Goethestraße 7, anzumelden.

Ueber jede Anmeldung wird Quittung erteilt . Wer
nach dem 15. September Schweine zur Selbstversorgung
einstellt, hat dies ebenfalls sofort anzumelden.

Hausschlachtungen dürfen nur mit schriftlicher Geneh¬
migung der Städtischen Zentralschlachterei vorgenommen
werden . j3382

Rüstringen , den 19. .August 1918.
Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

vr . Kellerhoff. _.

Fttimliige ZiMnSmehr Wringen.
Freitag den 30. August, abends8.30 Uhr: Antreten

bei der Elisenlust.

MUMM SktskWkenlO
kör des AnlkmtsK Zever.

Da für die Wahl des Ausschusses der Allgemeinen
Ortskrankenkasse für den Amtsverband Jever innerhalb
der vorgesehenen Frist Wahlvorschläge nicht eingereicht
sind, gelten folgende in den Wahlvorschlägen des Vor¬
standes benannte Personen als gewählt:

1 rlvvsttsovo » :
a) Mitglieder:

1. Dirks , Wilhelm , Schmiedemeister Fedderwarden
2. Janßen , August , Wirt Sillenstede
3. Heeren, Hermann , Zimmermeister Oldorf
4. Rippen , Eduard , Kaufmann Cleverns
5. Warntjen , Gerhard , Wirt Heidmühle
6. Grahlmann , Johannes , Wirt Schortens.

b) Ersatzmänner:
1. Memmen , Gustav . Kaufmann Altgarmssiel
2. Popken , Wilh ., Gemeindevorsteher Hohenkirchen
3. Zimmermg , Friedr ., Schmiedemstr . Tettens
4. Stoffers , Frerich, Schmiedemeister Roffhausen
5. Kail, Wilhelm , Tischlermeister Sande
6. Vöök, Wilhelm, Wirt . Antonslust
7. Hinrichs, Johann , Bäckermeister Fedderwarden
8. Eggers , Diedrich, Zimmermeister Accum
9. Egts , Anton , Schneidermeister Kniephausersiel.

H Versicherte:
a) Mitglieder:

1. Jürgens , Hinrichs, Amtsgehilse Schoost
2. Rieniets , Friedrich , Schreiber Schortens
3. Janßen , Merten , Amtsgehilfe Wiarden
4. Wiechmann , Klaus „ Tettens
5. Abrahams , August „ Sengwarden
6. Juilfs , Hinrich Harms , Amtsgeh . Oldorf
7. Harms , August , Sielwärter Hooksiel
8. Janßen , Joh . Ulrich, Zimmermann Wiarder Altendeich.
9. Gerdes , Joh ., Rechnungsführer Wiarden

10. Juifs , Hermann , Wüppels
11. Hayen , Hinrich, Zimmermann Wiefels
12. Harms , Friedrich , Fuhrmann Middelsfähr.

bf Ersatzmänner:
1. Röver , Anton , Rechnungsführer Fedderwarden
2. Janßen . Theodor , Zimmermann Sengwarden
3. Hinrichs, Eibo „ Altgarmssiel
4. Mennen , Niemann , Schmiedemstr . Bestens.

Schortens , den 23. August 1918.
Do «r Vorstand.

. I . A. : Bohlken.  s3398
Der behördlich genehmigte Mohr 'sche

Zleischextrakt-Lrsatz„Ghsena"
gibt allen Speisen einen kräftigen Fleischgeschmack und
ist deshalb an allen fleischlosen Tagen in jeder Familie
unentbehrlich . Dosen '/ >Pfd . netto Mk. 5.25, '/ » Pfd . netto
Mk. 2 90. -/ . Pfd . netto Mk. 1.60. „Ohsena " ist unbeschränkt
haltbar und in den meisten Geschäften der Lebensmittel¬
branche käuflich. 3394Gemeinde
Fedderwarden.
Die noch nicht eingelösten

Sommer -Kohlenkarten (gelb.)
sind bis zum 1. September
d. I . den Händlern zur Be¬
lieferung zu übergeben.

Die Winter - Kohlenkarten
sind den Händlern zur Be¬
lieferung zu übergeben oder
selbst jetzt schon einzulösen,
da die Belieferung im Winter
mangelhaft ist. 3397

Fedderwardergroden.
E. Memmen,  G .-B.

Fmrit-
Men -Wm
SM « . WIMM
eingetroffen . Preis 1 Mark.
Kvcrir G . Jirbeek,

Müllerstr . 34.

Färberei null ckem.
>VL8ckan8laI1

kiistringsn, pslsrrlrssss 59.

Emmde MM ; .
Im Aufträge der Gemeinde¬

vertretung wird hiermit be¬
kannt gemacht, daß das Reiten
Fahren und Viehtreiben auf
den Gemeindefußwegen ver¬
boten ist, ebenfalls darf auf
den Gemeindefahrwegen kein
Schutt (namentlich Eisen,
Draht , Glas usw.) geworfen
werden . Die Wegewärter
sowie Bezirksvorsteher sind
angewiesen, streng darauf zu
achten und Zuwiderhand¬
lungen zurAnzeige zu bringen

I . V .: Oltman ns.

Fahrraddecken
abgefahrene und beschädigte,
werden wie neu aufgearbeitet.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe . (7395»nMHWAtzWik

Varel (Oldbg .)
Zn verkaufen

2Zutterschweine.
Brandt , Müllerstr . 19.MWMW.IWWM
Marktstraße38, I

Friedrrchstr. 4, Part. l.
besorgt Aufbügeln , Repara¬
turen , Reinigen sämtl . Garde¬
roben prompt und billig.MM !»

bester Ersatz für Soda
Pfd . SV Pf.

IMIÄI» !«
Marktstr . 55. Tökerslr . 55.

LckeuerMcker
50x50 ow, Qual .1, weich, sehr
saugfähig , Probedtzd . Mk. 19,
franko, Qualität II , gute stark-
fädige Ware , Probedtzd . Mk.

12.- franko . s3277
Hanälücker

Qual .I . sehr weich, gut trockn-,
50x100 ow, Probedtzd . Mk.
36.— franko, Qualität II , gute
dicke Ware , 42x100 ow,
Probedtzd . Mk. 25.20 franko,
Mindestabgabe je 1 Dtzd. grö¬

ßere Posten billiger.
Deffai».

Mehre«Kmlche«
zu verkaufen.

Bismarckstr. 155, II r.

I MM » l

8(«.voll krisAsbssobä-D«äiZtsr)ZSASn ZutsvA8I-obllk.sokortKosaobt8
I I.IW» M .I8 NsMßg88S. 8

volüMSe»
Mellümstr., Ulmenstr.,

Markthalle Bant.

Gesucht auf sofort oder 1.
Septemb . ein Mädchen oder
Frau für den Nachmittag.

Meldungen erbitte nach
7 Uhr abends . (3403
Peterken, Deichstratze 20, p.

Kriegs-MMW -Hiele
im PaEtzarrr.

Dienstag den S7 . August 1018
abends 8.18 Uhr:

Jugend.
Ein Liebesdrama in 3 Aufzügen

von Mar Halbe.  3243

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Zigarrengeschäft , Bismarckstraße.

ßMiMWilteS
Wilhelmshaven-Nüstringen.

Mvntag , 26. August, abends 8.36 Uhr
im Edelweiß, Vörsenstr . 91. kl. Saal : 3390

Kartell -Sitzung.
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen der Delegierten

erwartet Der Vorstand.******** § ********

r„VIVIOM« r
Los . : 6 . Nackswarm.

^VHtrsIwsbavsller Ltrasso 69 :: I 'sruruk 474.

§
*
*
§
§

Llllv » srwlv»
Loubrotts

ioiivll;
Luworistw

iisnsi Hamburger
läsäsrsLvAsrw

VortraMkünstlsriri.
^ .usssräsw ckas vorsüZIiobs  Loussrt
' äss bsliobtsv Lüvstlsr - Dustts

Lrnininln irinkt -ttietinilks

§
*
*
*
§

^ Hw rsAsu Lssuob bittot LsrI kacksmann. ^
* * * * * * * * * * * * * * * * *

ksperanls!
Die Esperanto - Grupps „Jadegolfo " eröffnet am

Donnerstag den SS. Angnst, abends 8 Uhr, in der
Fortbildungsschule, Oldeoogestraße, einen

Anfängerkursns.
Teilnehmer (Damen und Herren ) werden gebeten, sich
schriftlich oder mündlich zu melden im Schulzimmer oder
bei den Herren M . Starke , Müllerstraße 5, II l ., und
H . Koch , Kaiserstraße 95, II , woselbst alle gewünschte
Auskunft bereitwilligst erteilt wird . 3239

Wein-, Sekt-1. BrimnsWeii
kauft zu hohen Preisen s2072

LtttSÄlVlrv-NarWr.38.

!l l. «
als Streckenwärter

sofort gesucht.

MIMl 'kM « tll NÜWMmNtt
LMlistrA S. 3222

4>
Hrdioltou ckio Mokriobt , ckass äsr Ukslt-

IrrisK sobon rvisäor sin Opkor aus unssrsr
IVorkstatt AsIorckort bat . Hs starb ckon Usläsv-
toä äsr Lloäslttisoblsr 3399

Otto ? reus8.
8siv iltväsulLsu rvoräsu rvir in IHbrsv baltsv.

8vins Vorgesetrton unä Marboitsr-
äsr Noäslliigelilsr -Wsrkststt

kö88ort IV.

MMss»
Urvnter

Direktion : Gustav Voth
Eden - Theater , Aachen.

Heute und folgende Tage
(bis 31. August) :

IN WM»
Operette in 3 Akten von

Johann Strauß.

Rauchenstreng verboten
Am I. September:

Hartenstein-
Gesellschaft

WM
Gökerstraße.

Jeden Abendr

Mstkn - KmM.
Eintritt frei k

MWube.
Es ladet freundlichst ein

L' riirl k' lvillei .

Klassiker
Unterrichts-Werke

zum Selbstunterricht
Lehrbücher

für Sprache , Mathematik,
Geschichte, Chemie, Physik,
Geographie , Buchhaltung,
Naturgeschichte, Technik rc.

Hausbücher
Platen , Bilz,  Fischer-
Dückelmann usw.

Schulbücher
neue und gebrauchte,
gut erhalten . 2955

Telephon 381.

prakkiscker unci Kränck/icker

mit kssiem msekoclrsck. / '/ans
u.inckwrckuek/.Dekanck/.bttnZt

/ : Deutsch f/kechkschrei-
bunZ unct §prack/ekre ) ,
/kechnen , Luch/ührunZ
Ceint., ckoppslte u. ameri¬
kanische ) , / /anckekshorre-
sponckenr sckeutrche unct
enKh'sche) , IVechsettehre.

-4bt. / / .' Schönschreiben,
/ ?unc/schrk/t, blaschinen-
schretb . sversch . §z>skeme),
ÄenoZraphte sOabe/sber-
Aer unck§ to/re -§chrez>) .

/ .ertanZ : Ltaat/ . Zspr . / .ehrer.
^nme/ctF . erbeten mtttaKs

/ —3 l/hr , abencks 6—9
k/hr sausser Lonnabencks) ,
LonntaZs nur / 0—Z Dhr.

iVl/he/mshaven,
/koonstrasse tä , gsZenuüer

Davarta -Drauerst.

Tsdes-Anjche.
Heute morgen 8 Uhr >

entschlief nach kurzer,
heftiger Krankheit unser
lieber Sohn und Bruder !

Oeorg
iin Alter von 12 Jahren . !
Rüstring .,24 . Aug. 1918
Die tiefbetrübten Eltern

A.SMlsailll «.FkM
nebst Geschwistern und I

Verwandten.

Beerdigung Dienstag!
den 27. August , nachm.
3 Uhr, von der Leichen¬
halle in Aldenburg aus.
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